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ob die von Montfaucon gesammelten Akyläischen Partieen wirklich als
die seinigen zu betrachten seien , indem durch Origenss ' Zusammenstellungen
Manches , was dem einen Uebersstzer angehörte , dem anderen beigelegt wurde ,
kommt es gar nicht darauf an , daß beide Uebersetzungen harmoniren müssen .
Onkelos bedeutet weiter nichts , als eine einfache Hermeneutik . Das Targum
Onkelos gehört der nachtalmudischsn Zeit an . — Der Uebersetzer Akylas
scheint , je mehr man sich die einzelnen Umstände vergegenwärtigt , ganz un¬
zweifelhaft identisch zu sein mit jenem Akylas , der mit Paulus in Verbindung
gebracht wird (Apostelgeschichte 18 . 2 ., Römerbrief 18 . 3 ., 2 . Timotheus 4 . 19 .) .
Au der ersten Stelle wird Akylas als von Pontus gebürtig angegeben :

/ - r » , der Uebersetzer war ebenfalls aus Sinope in Pontus , wie Epiphanius
(äs ponäsrillns XIV .) und Sifra (8sob Lsllar . 1 . 9 . rorpb rio nft )

bezeugen . Diese Identität des jüdischen Proselyten und des Apostel¬
gefährten Akylas stellt auch Epiphanius (und nach ihm Capellus ) auf , (idiä . XV .) ,
nur muß er ihm , auf der Erzählung von dem Umgang desselben mit Paulus
fußend , eine lange Lebensdauer geben , von der Zeit vor der Tempel¬
zerstörung bis Hadrian . Die gesunde Kritik sieht sich aber genöthigt , da
Akylas ' Zeitgenossenschaft mit R . Akiba unerschütterlich feststeht ,
die neutestamentliche Erzählung von demselben als pseudepigraphisch und
anachronistisch zu halten , daß nämlich jener Umgang desselben mit Paulus
erdichtet sei . Die Sage in der Apostelgeschichte und den citirten Episteln stammt
noch aus der Zeit , als Akylas noch dem Christenthum angehörte , d . h . der
trojanischen Zeit . Daraus würden sich aber einige biographische 2. omente für
Akylas ergeben , daß seine Frau Priscilla geheißen , daß er Teppichweber gewesen ,
und daß dis Christen auf seine Bekehrung einen so hohen Werth gelegt haben ,
daß sie ihn als Apostelgenossen ausführten . Weiteres über ihn in der fol¬
genden Note .

14 .

Die Aufstände in Palästina unter Teajan » nd Hadrian und
das Apokryphon Judith .

Sehr viel ist in jüngster Zeit über das apokryphische Buch Judith ge¬
schrieben worden . Prof . Volkmar hat in verschiedenen Zeitschriften und in
einer eigenen Schrift (Handbuch der Einleitung in die Apokryphen , Th . I .,
Tübingen 1860 ) die von Hitzig hingeworfene Ansicht zu immer größerer
Klarheit und historischer Thatsächlichkeit entwickelt : daß dieses Apokryphon im
Ausgange der Trojanischen und im Beginne der Hadrianischen Regierungszeit
gedichtet worden ist . Trotz der wuchtigen Einwürfe von Seiten Hilgenfslv 's
und Lipsius ' (in Hilgenfeld ' s Zeitschr . f . wissensch . Theol . Jahrg . 1858 — 59 — 61 )
schließe ich mich doch Volkmars Annahme vollständig an , bis auf das , wo —
mein geehrter Freund gestatte mir den Ausdruck — er des Guten zu viel
gethan hat . Da die Basis für diese Ansicht meine Combination vom Krieg
des Quitos oder Quietus (kolsinos sollst (juidos ) bildet , so muß ich
gewissermaßen solidarisch dafür aufkommen , meine Combination gegen alle
Anfechtung wahren und die Haupteinwürfe widerlegen , welche von gegnerischer
Seite dagegen geltend gemacht wurden . Mit Recht bemerkt nämlich Lipsius ,
der recht gründlich aus dieses Thema eingegangen ist : wenn der kolswos sollst
Lidos in Nichts oder in einen Scheinbeweis aufgelöst wird , die übrigen von
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Volkmar und von mir ausgestellten Argumente ihre Beweiskraft verlieren . Der
Beweis von Dio Cassius (68 , 32 ) : dag Lusius Quietus wegen seines Ver¬
nichtungskrieges in Mesopotamien und auch gegen die dortigen Juden zum
Hegemon , gewissermaßen zum Legaten von Palästina , von Trajan ernannt

ist allein nicht entscheidend ; denn es folgt noch nicht daraus ,
daß in Trajans Zeit in Palästina ein Ausstand ausgebrochen wäre , den Quietus
zu dämpfen gehabt hätte . Auch das Zeugniß Spartians , daß im Anfang der
hadrianische » Regierung Palästina und Lycien einen aufständischen Sinn gezeigt
haben : I -^ oia st kalasstiua redsllss aniiuos stksrsdaut (in Haäriauum e . I .)
spricht auch nicht deutlich genug von einem faktischen Aufstande . Das
Märtyrerthum des Bischofs oder Presbyters Symeon Clopa , dessen Datum
Volkmar ins Jahr l 16 versetzen zu können glaubte , hat Lipsius so ziemlich
aller Beweiskraft entkleidet . Dasselbe ist entweder überhaupt sagenhaft oder
fällt , wenn geschichtlich , ins Jahr 102 — 163 (Lipsius das . Jahrg , 1859 , S . 90 ff ) .

So bleibt denn nur noch meine Combination des I >o 1siuo 8 sestel (jurtos
als alleiniges Argument für einen Aufstand der palästinensischen Juden unter
Trajan übrig . Da nur dieses allein das ganze Gewicht der Beweiskraft tragen
muß , so bin ich verpflichtet , es besser zu begründen und auch Lipsius ' Einwürfe
zu widerlegen , daß derselbe sich nicht auf den Ausstand der Juden in Mesopo¬
tamien , sondern gerade auf Palästina bezieht . Um den Leser in den Stand zu
setzen , selbst darüber zu urtheilen , setze ich die betreffende Stelle aus der ciuasi -
Chronik des Leclsr Olam ( Ende ) hierher . Dasselbe tradirt (nach der richtigen
Lesart , welcheVsarsa äs ' Ross ! aus einer Handschrift vom Jahre 1370 erhalten
hat (illsor Unajiiu o . 19 ) : vi - ' orvn 7v' c>:o7 :e 7p v :27 :->2

L:v 7-°>,v . ,->vL' 72» o:27 :°> 7P vw ' llron 0727 :22 . ll ' : i 2 L>
a '-vE 'r navw n :r7 .2 : . .7ve- nr - n .i .71282 7p oin ' p . Also vier

Polemoi oder Kriegsfährlichkeiten werden hintereinander aufgezählt , wohlver¬
standen solche , die sämmtlich in Palästina gespielt haben . Von diesen vier zählt
die Mischna , also eine mit dem 8ecler Olam ziemlich zeitgenössische Quelle , nur
die drei letzten auf , aber nicht zu chronologischen Zwecken , sondern als Data für
eingeführte Trauerbräuche (8ota Ende ) o -mn rviup 7p on ' vsvn 7v- 2 : 28 , 22
na .7 ^ 27 n 728 ' n 8v7 n :8v rn 72 p 7p ,7» ( 212 7̂) 212 ' 2 82 2128 : 22 . 2i7>n .7 7p:
7' p.n z:na ; ,' 7' 2N2 .782 nrn n8 ^ :7,r ; , 7nn .7 0 : 28122 rrw . Meine Combination ,
daß man auch 2,2 -p statt 2:2 -2 lesen müsse , hat sich durch eine alte Handschrift
der Mischna (im Besitz des Buchhändlers Herrn Adolph in Berlin ) bestätigt ;
(Maskir , hebr . Bibliographie L . VII . Jahrg . 1864 S . 22 ) . So ist denn die
Lesart und damit der kolsrnos solrel (jultos gesichert und unanfechtbar . Gehen
wir diese vier Polemoi der Reihe nach durch , um die chronologischen Punkle
zu fixiren . 1) o -inon 82 2:28 :2 achtzig Jahre bis zum Kriege Vespasians . Ich
habe B . III . 4 . Ausl . Note 18 . S . 714 . aufgestellt , daß man für das jedenfalls
corrumpirte oiinon lesen müsse 2:77 oder 2,7 n : und das Factum bezieht sich auf
die kriegerische Verwirrung nach Herodes ' Tod und auf Varus , der sie mit
Blut gedämpft hat . Die Zahl der Jahre stimmt allerdings nicht ganz ; denn
von Herodes ' Tod bis zu Vespasian , d . h . bis zur Tempelzerstörung verliefen
nur 3 - s- 68 — 71 Jahre . Neulich erfuhr ich , daß in einer Handschrift des
8ecksr Olaiu im Besitze des Herrn Mandelstamm die Lesart Vorkommen soll
01771 .7 82 2128 :2 . Aber auch dieses giebt keine genaue Zahl an . Denn Herodes
hat nur zu Anfang und am Ende seiner Regierung ein imposantes Gemetzel
unter den Patrioten angerichtet ; für das erste ist die Zahl zu wenig und für
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das letzte auch um 8 oder 9 Jahre zu viel . Die Zahl 89 muß also als eine
runde angesehen werden . 2 ) cvnv - rx 72- „ Der Krieg der Römer des
Vespasian " braucht weiter nicht beleuchtet zu werden . Nur muß ich gegen
Volkmar und Lipsius hervorheben : daß er durchaus identisch ist mit der
Tempolzerstörung mrn pnn , Ende des Krieges , und nicht etwa mit dem Be¬
ginne desselben , wie diese beiden Autoren annahmen , um die Zahl der Jahre
z» rechtfertigen . Abgesehen davon , daß man wohl schwerlich Trauerzeichen
während der Dauer oder gar im Anfang eines Kampfes einführt , wenn man noch
auf Sieg hofft , so erscheint in der Mischna jene Nachricht von kolsmos solrsl
^ .spasianos in Verbindung mit der Tempelzerstörung : rrrn r -mr -v unter Vespa -
sian . Den Calcül von Volkmar und Lipsius das . muh ich für verfehlt halten .
Die sichere Basis dafür ist , daß die jüdischen Chronographen — ebenso die
syrischen — die Tempelzerstörung um zwei Jahre früher als üblich ansetzen ,
nämlich 3828 asrn mnnäi oder 379 asra Lslsuolänrum , also nicht 79 nach der
christlichen Zeitrechnung , sondern 68 (vgl . Labil ^ .bocls. Lara 8 . b : Lelltzr Lanolin v
^ .morlarn p . 7 . 2w7 .x npoix 12^2- 7,22-2 n -27, pnnb M 2-. Auf diesen chrono¬
logischen Punkt glaube ich christliche Forscher aufmerksam machen zu müssen .
Ein zweiter , eben so wenig beachteter Punkt ist , daß das damalige jüdische
Jahr , meistens ein Mondjahr , viel kürzer war , als das römische , nur aus
354 — 355 Tagen bestehend . Schaltjahre zur Ausgleichung des Sonnenjahres
mit dem Mondjahre waren nicht regelmäßig eingefügt worden . Wenn demnach
der Terminus a gno des Lolsmos sebsl ^ .spaslanos 68 war , so bleibt aller¬
dings der larininns acl gnsin bis zum Lolsmos sobsl (jnibos 52 Jahre
zweifelhaft , maximnm bis 129 , aber eben so gut 118 der christl . Zeit . Man
ist sogar genöthigt , das Jahr 118 anzunehmen ; denn bis Bar - Kochba und den
Untergang Betars werden noch 16 -f- 3 ^ — 19 ^ Jahre angesetzt , was sich
gar nicht ausgleichen läßt , wenn man den Lolsmos (j . 120 setzt . Allein hier
kommen uns die römischen Quellen zu Hülfe . Dio Cassius referirt ( 69 . 2 ),
daß Hadrian Lusius Quietus mit noch drei Consularen im Anfang seiner Re¬
gierung (kv » iss habe hinrichten lassen . Spartian erzählt sin
Laärianum e . 5 ., 6 .) : Hadrian sei im Anfang seiner Regierung , um den üblen
Eindruck von der Hinrichtung der vier Consularen zu verwischen , nach Nom
geeilt : nncls sbabim Lackrianns all rstsllsmlam tristlssimam 4s ss oplnionsm ,
gnoack oooiäi passus ssssb nno bsmpors gnabnor oonsnlarss (Lnslnm (jnlstmm
in ltlnsre ) , Lomam venlb . Nun war Hadrian , wie die Münzen documen -
tiren ( bei Eckhel und Clinton Lasbl Lomani all . 118 ) , im Jahre 118 in Rom .
Folglich ist Quietus spätestens 118 getödtet worden . Daran ist nicht zu
rütteln . Was Lipsius dagegen geltend gemacht hat , ist nicht stichhaltig (Zeit¬
schrift a . a . O . S . 111 folg .) . Der Lolsmos sobsl (juitos ist also spätestens
118 anzusetzen . Wir kommen jetzt zu 3 >: 2 ,2 ' zi 72- 212 b,->.

Dieser Lolsmos hat eben so gut wie die zwei vorangegangenen in Palästina
stattgesunden . Denn es sind Verordnungen von einer palästinensischen Behörde
deswegen erlassen worden : daß die Bräute nicht mehr Kronen tragen und Juden
nicht mehr das Griechische lernen sollen . Dieses galt den palästinensischen Juden .
Zum Ueberflusse kann die Losilta Lola als Beweis dienen , das . heißt es : 0:2 ^ 22

nx 7277 ;27 n ' 27 rn7 ii -n .-i , 7>m - rw nx 72i - x72 - . . ( v:2 ' p) o,2 ' 2> 72

Nw7 ,27 poiip Pi » 222 n -n - pn ' rrw . Man hat also in Palästina zu Gunsten des
Patriarchenhauses eine Ausnahme gemacht .

Dasselbe Resultat , daß in Trajnn 's Zeit in Palästina ein Aufstand der
Juden ausbrach , wird auch von einer andern Seite aus bestätigt . Der
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armenische Text von Eusebius ' Chronik hat zum ersten Jahre Hadrians :
Haclrinnus luäasos sudsKit tsrtio oontro . Lomunoo rsdellantss . Hieronymus
giebt diesen Passus wieder : 8 . Iuäasv8 gni der contra Loinanos rsdslla -
verant , aä odsäisutiam rsvosavlt . Stach dieser Parallele hat man keinen
Grund , im armenischen Texte tsrtio in 8sonuäo zu emendiren . Denn
Ensebius schwankte zwischen zwei Nachrichten , von denen die eine den Aufstand
der Juden unter Hadrian in sein erstes Regierungsjahr setzte , und die andere
ihn gegen das Ende der hadrianischen Zeit verlegte . Jedenfalls hat auch die
Eusebianische Quelle die Tradition erhalten : daß die Juden dreimal Auf¬
stände gemacht haben , nämlich den ersten unter Nero -Vespasian — H?' mviw
ou ' wson , den dritten unter Hadrian , der dem ponn .n 0 :2 ^ 0 der Mischna ent¬
spricht . So bleibt noch der mittlere Aufstand übrig , der also unter Trajan
oder Quictus zu setzen ist , und dem 0:2 ^0 iw 012IW entsprechen muß . Auch
diese dritte muß nach Palästina verlegt werden . Durch diese feste
Grundlage , daß Quietus einen Aufstand in Judäa niedergeschlagen hat , erhalten
sowohl Dio Cassius ' wie Spartian 's Züge mehr Deutlichkeit und Prägung .
Mit Recht hebt Volkmar hervor , wenn Qnietus eine so hohe Stellung unter
Trajan eingenommen habe , daß er d . h . Isß 'ntrm pro prastors ,
ferner Konsul (outksetuch war und gar zum Nachfolger designirt wurde , so muß
es für ihn , den rauhen , rücksichtslosen Krieger , in Palästina eine schwere Arbeit
gegeben haben . Warum hat ihn Trajan zum Statthalter dieses kleinen
Ländchens gemacht ('/ av ^ al « ? bei Eusebius 1Ü 8t . seol . IV . 2 ) , das
sonst nur ein Anhängsel von Syrien war , und nur einen Landpflsger ( s -r « (>/ wr )
zu haben pflegte ? Spartian 's Darstellung : t? aln68tina , nnimum rsdsllsm
stksrsliat erhält auch einen guten Sinn . Bei Hadrian 's Regierungsantritt
war der Aufstand bereits gedämpft , d . h die Krieger niedergeschlagen , aber
es gährte noch in den Gemüthsrn . Diese Aufre ung scheute Hadrian und
machte auch den Juden Concessionen . Das will doch offenbar Spartian mit
den Worten aussagen : tsnsnäo -s per ortzsm tsrrnrnm paoi opsram intsnäit
Ham . . . ligmia äsnigns ao 8alas8ting . rsdsllss animos stksrsduut . Hier
schließt sich die Nachricht in OensÄs Ladda (0 . 64 ) vortrefflich an : daß das
sündhafte Reich zur Zeit R . Josua 's angeordnet habe , den Tempel wieder auf¬
zubauen , daß Pappus und Julianns Wechseltische für die Beisteuer zum Bau
von Akko bis Antiochien aufgestellt haben (ip pi ' riei - in-niobi ows wwm

oll '-! ho: I .IN ^02 .liu ' hipi O' pro .2 .111 ) daß der Befehl in Folge der
Denunciation von Samaritanern zurückgenommen wurde , daß sich das Volk
in der Rimmon - Ebene zum Aufstande zusammengerottet habe (pnw2 miip p :.m
wb2 hp >1022h ppo . . P21 nw 8i .ir ) , und daß R . Josua sie durch eine
Fabel beschwichtigt hat , deren Nutzanwendung war : „ es ist genug , daß wir von
diesen (den Römern ) mit heiler Haut davon gekommen sind .memh uoww u " i

unrn miLw v ) . Die Concession , welche Hadrian den Juden bei der
Uebernahme des Imperium machte , war also die Erlaubniß gewesen , den
Tempel wieder aufbauen zu dürfen .

Der Tempelbau oder auch nur die Intention dazu , sowie die Restauration
Jerusalems zu Gunsten der Inden in der hadrianischen Zeit ist auch ein
wichtiges Moment für diese Untersuchung Denn diese Concession des Kaisers
würde auf eine vorangsgangene Schilderhebung schließen lassen . Wir müssen
daher diesen Punkt näher ins Auge fassen . Auf die Notiz bei dem confusen
Kirchenvater Epiphanias , auf welchen man sich zum Beleg dafür beruft (äs
pouäsridn8 st msn8uri8 80 . 14 ) kann ich bei näherer Betrachtung nicht viel
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Heben . Sie spricht offenbar von der Restanration Jerusalems nach dom Bar -
Kochba - Kriege , als die heilige Stadt Aelia genannt wurde . Epiphanins seht
dieses Factum nach Hadrian ' s großen Reisen , als er Egypten und Judäa besucht

ryv wenn er auch in confuser Weise die Zeit näher bestimmt :
47 Jahre nach der Tempelzerstörung t'-ry ^ r „7r

Er ist nämlich befangen von der Nachricht , daß der Bar - Kochba -
Krieg , die Vertilgung der Juden und die Verwandlung Jerusalems in Aelia
Capitolina , das Alles im ersten Jahre Hadrians , also ungefähr 47 Jahre nach
der Tempelzerstörung stattgefunden habe . Es stimmt allerdings damit sehr
schlecht , daß Hadrian zum Aufseher über den Bau der heidnisch metamorphosirten
Stadt den jüdischen Proselyten und Uebersetzer Akylas gesetzt habe , der
Hadrian ' s Schwiegervater gewesen sei : -.« /? , ror . . . -rar

Von mehr Beweiskraft ist , abgesehen vom Hymnos der jüdischen Sibylle im
ersten Buche der Sibyllinen , aus Hadrians Zeit , worüber sich aber streiten
läßt , ich sage von mehr Beweiskraft ist die Notiz im Barnabasbrief (No . 12 der
alten Edition ) , auf die Volkmar aufmerksam gemacht hat . Der angebliche Mit¬
apostel Paulus polemisirt gegen die Heiligkeit des jüdischen Tempels . Dann heißt
es : diejenigen , welche diesen Tempel zerstört haben , werden ihn erbauen .

Z Die Verwandtschaft Akylas ' mit Hadrian , deren Epiphanins , Lliirouioou
pasostals erwähnen , verdient einige Worte . Vor allem ist es falsch , was
Münter ( jüdischen Krieg Seite 93 ) und nach ihm Jost behaupten , Epiphanius
habe diesen Zug von Akylas ' Verwandtschaft von irgend einem Rabbinen , d . h .
von talmudischen Zeitgenossen . Nun , wenn die Nachricht aus einer solchen ,
kritisch geläuterten Quelle geflossen wäre , dann dürfte sie auf Historicität
Anspruch machen . Aber dem ist nicht so ; die talmudische und agadische Literatur
weiß nichts von dieser Verwandtschaft , obwohl sie Akylas mit Hadrian in nahe
Verbindung bringt (Osussis Dabda o . 7u . Dxocl . Ladda o . 30 . und LI . Lostslst ) .
Nur Wclrasoli Dauostuma (8sob . Msostpatim ) macht Akylas zu Hadrian 's
Brudersohn >— m .n omiin 7o> mmn ;2 727 (oHpns ) oh -pn , allein man ist im
Stande nachznspüren , woher der Midrasch diesen Zug hat . Er stammt augen¬
scheinlich aus einer Verwechselung mit Kleonimos (oder wie ich nachzuweisen
versucht habe : mit Flavins Clemens S . 4l)4 ) , welcher als Schwestersohn
des Titus gilt ; nur erscheinen hier , was überhaupt den jüngern Midraschim
charakteristisch ist , mehrere Agadas verquickt und überarbeitet . Nach Dibtiu
beräth sich v' pm7p 72 o :7pnn ( richtiger 72) , welcher Tilns Schwestersohn
ist MU' UI .-I' rm .-r 72 , mit seinen : Oheim über den Entschluß , zum Judenthume
überzugehen , weil die Juden eine glänzende Zukunft haben Nach Deuteron ,
ikadda o . 2 und Hiocia 8ara 10 . d . hat sich ein römischer Senator (ar^ x-.^ r -xos
cu27p : o , in welchem jener c>:2M7p 72 durchschimmert ), selbst beschnitten und sich
aufgeopfert . Tanchuma zerreißt diesen Senator omm 7p 72 Owpnn in zwei und
macht aus dem einen (Variante m7pnu ) , der mit Hadrian dieselbe Be -
rathnng hält , und aus dem andern einen Senator (au ^ naSkögo ? Lesart
des Aruch ) , der sich das Leben nimmt , nachdem er vor Hadrian ein Wort zu
Gunsten der Juden gesprochen . Offenbar ist hier Akylas mit jenem ou2m7p 72
und Hadrian mit T >tus verwechselt . Da nun also weder das Liirouieou Pasolinis
noch Epiphanius ihren Zug nrrSkg » ? oder aus dem Tanchuma
geschöpft haben können , aber sie auch , nicht ans dem Finger gesogen haben , so
muß die Verwandtschaft des Hadrian .mit Akylas auf irgend einem Miß -
verständniß beruhen .
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Weil sie (die Juden ) Krieg führten , wurde er von den Feinden zerstört . Jetzt
werden ihn die Diener der Feinde wieder aufbauen , aber offenbar nur , damit
die Stadt , der Tempel und das Volk Israel wieder preisgegeben werde ." Die
ganze Stelle lautet im Original - vvir - , vrr ^ slni ? » i-rwv . Mp » ?

(? -i ? )-ouo ->) : tü »v ot xat >kloi -rks 7VV v « or roü ^ ov . « ür >4 » liräv
otxcuku /L»,t7ouo - : ö -« )-« p ro Tro/ r t̂kilv aui :oi -s uno
Aamv . rüv x» r » i/roi ot rwr k/ Apdiv ürri /ptr « - « ur g atxoüo ^ r/aavar « ürvv x r I .
(Ueber die Abfassungszeit des Barnabas -Briefes , s. die vortreffliche Dissertation
von Volkmar im Programm der Züricher Universität von t 8 lis ) .

Volkmar zieht auch als Beweis für die Vorbereitung , den Opfercultus in
der hadrianischen Zeit zn restanriren , jene halachische Differenz zwischen R .
Elieser b . Hprkanos und R . Josua : ob man ohne Surrogate für Tempel¬
mauern opfern dürfte (^ .äosob VIII . 6 . und Parallelst .) : p2 ' ->p2a> peu .n ' i "n
,1 ' 2 p .-ne' :d-ru : . Es kann wohl sein , dah diese Frage damals von praktischer
Bedeutung war ; aber zwingend ist der Beweis keineswegs . Man mühte denn
die damit zusammenhängende Tradition zu Hülfe nehmen , die in losrkta
^ .äosob <111 . Ende ) erzählt wird . Einst fand man auf dem Platze einer ehe¬
maligen Tempelhalle Menschengebeine ; aus diesem Grunde wollten die damaligen
Weisen Jerusalem für durchweg unrein erklären (wie ehemals Liberias ) .
Darauf fuhr R . Josua sie an : „ schämt ihr euch nicht , daß wir unseren
Tempelplatz für unrein halten sollen ? Wo bleiben die in der Sündsluth Um¬
gekommenen , wo die von Nebuchadnezar Erschlagenen , wo dis , welche seit dem
letzten Kriege gefallen ?" c>'2p rn -ia en -en -nn nnerp >me-p2
lnn ' r n .-i nvn .-w'w (üb) NN? N2N .ibr 2bu >id ' NN N22b
nn'rp np : 7i2 nN2 n n -n v :i .i nm ch: 2 ' .12 n ' n . Diese
Erzählung wird auch in Labil Lsdaolllm mitgetheilt ( x . V 3 . a .) , mit einigen
Varianten . Der letzte Passus von den Erschlagenen im ( letzten ) Kriegs fehlt ,
scheint jedoch nur ausgefallen . Es ergiebt sich daraus , daß das Factum nach
dem römischen Kriegs und nach der Tempelzerstörung spielte . Wichtiger ist
die Variante statt nenn nn ^ 22 : 2° die LeSarl : :- 'nwü n-p bp .dü .212 Nach
dieser handelt es sich um die Verunreinigung der Stadt , nach der ersten
dagegen gar um dis der Tempelstätte . Man .könnte daraus folgern , daß
damals die Frage anftauchte , ob man diese Stadt zum Cultus einrichten dürfe ,
da man unter der Erde Menschengebeine gefunden . R . Josua wollte es ge¬
statten , und diesem schließt sich in der Lochlta , unmittelbar die Tradition an ,
daß R . Josua auch für unbedenklich erklärt habe , zu opfern , wenn auch keine
Mauern und keine Umhünge (als Surrogat ) um dis Tempelstätte gezogen sind .
Ja , schon der Umstand , daß man in der ehemaligen Ho lzh alle ( a ' rp .i -oi rwu-b) ,
im Frauenvorhofe Gebeine gefunden , also gegraben hat , spricht dafür , daß
man damals etwas mit dem Tempelplatze vorhatte , also wahrscheinlich ihn zum
Cultus einrichten wollte .

Dieses Factum , daß zur Zeit Hadrian 's oder , was dasselbe ist , zur Zeit
R . Josua 's der Tempel wieder hergestellt werden sollte , daß sich aus Midrasch
zu Osussis , aus des Barnabas ' Brief und aus einer alten talmudischen ,
richtiger mischnaitischen Tradition ergeben hat , wird noch von einer andern
Seite bestätigt .

Ich komme noch einmal darauf zurück : die Vorbereitungen zum Tempelbau
in der ersten Regierungszeit Hadrians können nur als ein Zugeständnis ! dieses
Kaisers an die Wünsche der palästinensischen Juden angesehen werden , und dieses
läßt auf einen vorangegangenen Aufstand der Juden schließen . Bei jenen Vor -
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bereimngen haben Julianus und Pappus eine Rolle gespielt ( a . S . 41V ) . Aus
einer alten Tradition ergiebt sich , daß dieselben der „ Stolz Israels " genannt
wurden (Likra oder Hiorat , Lollanim seo . Lsoliulcotaj ) : wu aeip mirea
vian : prirr p .w i'xia " cnnr enw Einer
von diesen Beiden oder vielleicht Beide , waren Alexandriner , wenn sie
nämlich Brüder waren , und konnten recht gut mit dem Leiter des Aufstandes
in Egppten , Andreas , in Verbindung stehen .

Wir kommen jetzt aus den Punkt des ov , der mit diesem Thema
zusammenhängt und von Lipsius anders aufgefaßt wurde ( Hilgenfeld ' s theol .
Zeitschr . II . S . Ivö fg .j . In der Nolle der Halbfeisrtage oder der sogenannten
Faste nrolle (LleZUlab Daanit ) wird nämlich der 12 . Adar ebenfalls als ein
Gedenktag aufgeführt unter diesem Namen , schreiben wir vor der Hand Tur -
janus - Tag . An fünf verschiedenen Stellen wird ein Ereigniß , das Julianus
und Pappus betraf , als Grund dieser Halbfeier angegeben , die in einigen
Punkten variiren , und gerade diese Varianten sind für unser Thema von Er¬
heblichkeit . Sie sind sämmtlich eine und dieselbe Tradition in der Fassung
einer alten Bora 'ita . Diese Stellen sind ( um Wiederholungen zu vermeiden ,
bezeichne ich sie durch römische Zahlzeichen ) : I . im Scholion zu UsKillab
laauib zur Stelle ; II . 8Itra (oder Dliorat Lollauim ) ssot . Lmor . I>srsle 9
gegen Ende ; III . Hadli laauib p . 18 . d . ; IV . in dem apokrpphischen Traktat
Lsmaoliob (oder Ddsl Laddati ) o. 8 . ; V . Dlickrasoll Hadda zu Xolisleb p . 93 . o .
Der Hauptinhalt ist in allen diesen Stellen derselbe : Tnrjanus hat Julianus
und seinen Bruder Pappus in Laodicea gefangen , ihnen den Prozeß auf den
Tod gemacht , und höhnisch ihnen zugerufen : , ,wenn ihr vom Volke des Ananja ,
Michael und Asaria seid , so möge Gott euch aus meiner Hand retten , wie Er
jene aus der Hand Nebuchadnszars gerettet hat ." Darauf hätten sie erwidert :
Der chaldäische König sei würdig gewesen , daß vor ihm ein Wunder geschehe ,
Turjanus dagegen sei nicht würdig dazu . Ohnehin hätten sie den Tod ver¬
dient , und falls er sie in Freiheit setzen sollte , so würde sie Gott durch andere
Schickungen umkommen lassen . Gleich daraus sei eine Staatsschrift eingelaufen ,
( ' vwr> ' b-mi ") , und man hätte diesem Turjanus das Gehirn mit Keulen ein¬
geschlagen . Die Varianten sind nun folgende : Den Namen schreibt I , III
ouw -ns ; V IV und II gar rnn -m . — I , II , III geben nur an :
Turjanus habe Julianus und Pappus lediglich gefangen , rm on " i :e- oenv ' v
N' pi 'br vnn owe NM ; I hat : "2 v'paew IV und V haben dagegen :
oiwiD .w .-w'o , als wenn er sie faktisch hätte hinrichten lassen . — Eine fernere
Variante ist : Vier Stellen haben den Zug gar nicht im Contexte : daß er sie
hätte erschlagen lassen ; nur III hat den Zusatz : am pa .a w ap ->n ; V hat
die Variante : vrpa wie - ap w .an , abweichend von den klebrigen .
Das hieße also : Jnlianns und Pappus hätten noch das Strafgericht über
Turjanus mit angesehen und erlebt . Endlich vier Stellen : Turjanus König :
pva -ch:- ; III . dagegen spitzt den Gegensatz derart zu , daß Turjanus ein
Privatmann gewesen , im Gegensatz zum König Nebuchadnezar und also nicht
verdiente , daß durch ihn ein Wunder geschehe : mm : . . . >w .a pm zim in ww :

' ) Ich halte den Passus >inrv p für ein schlechtes Glossem , entstanden aus
der Verwechselung dieses Pappus mit jenem Pappus b . Jehuda , der während
oder » ach dem hadrianischen Kriege mit R . Akiba zusammen eiugekerkert worden
ist . Dieser letztere hat aber keine politische und überhaupt gar keine Rolle
gespielt , und ist nur wegen nichtiger Dinge eingelerkcrt worden : o -aua ivaaa ap .

2) besser ötTr -. ô » , ein Diplom , eine Staatsschrift .
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U-1 2 , ' - .-! - N'- I . Es ist also nach nach Quellen zweifelhaft , ob Julianus und
Pnppus bei dieser Verfolgung umgebracht wurden oder nicht .

Es stellt sich aber heraus , daß zwei Versionen darüber existiren . Der baby¬
lonische Talmud unterscheidet nämlich ganz entschieden Schemas « und Achija ,
seinen Bruder (riu - mm i ' p ? »') , welche später , an demselben Tage , am
12 . Adar nmgekommen sind , non Julianus und Pappus . Lallli das . wird erzählt :
R . Nachmann habe am 12 . Adar einen Fasttag ausgeschrieben . Jnterpellirt , wie
das geschehen durfte , da man doch an demselben wegen des Gedenktages ou " m2 rn
nicht fasten dürfe , erwiderte R . Nachmann : Diesen Tag habe man (später ) auf¬
gehoben , weil Schemas « und Achija an demselben hiugerichtet worden seien .
Raschi erzählt z. St und Lesaollim p . 50 . ll ., sowie Nathan Romi im Aruch (s . v .
wi ) eine Tradition : eine Kaisertochter wurde erschlagen und die Juden seien dieses
Mordes beschuldigt worden ; darauf hätten sich Schemas « und sein Bruder selbst
als Mörder angegeben , um Israel zu retten . DaS seien die in Lydda Hingerich¬
teten mb um - . Man muß also im babylonischen Talmud unterscheiden : 2 'U" i :r> in
pnu i ' im i -pvr - w nun b-mi i ' bur ' bi-22 i -ru , die also wirklich hingerichtet
worden sind , von : u ' pmbr (?) niu ow ->i cnnb ' b nu .-m .nb wprn ' i , welche
hingerichtet werden sollten . Das elftere spielte in Lydda , das Letzterein
Laodikeia . Nach der Darstellung im babylonischen Talmud und den damit
gleichlautenden Quellen war der Sachverhalt also : Turjanns , ein Privat¬
mann (nun kötmr ^ ) wollte Julianus und Pappus in Laodikea hinrichten
lassen und rief ihnen höhnend zu : Gott möge doch ein Wunder für sie thun
sie aus seiner Hand zu retten . Ehe sie aber hingerichtet werden sollten , traf
aus Rom ein Schreiben ein , welches befahl , Turjanns zu erschlagen . Der
jerusalemische Talmud dagegen , oder richtiger ei » Amor « des 5 . Jahrhunderts
Jakob b . Acha giebt an : Julianus und Pappus seien an diesem Tage erschlagen
worden (s . Daanit II . y . 86 . d .) : vn 'bib m .nne- an ; i ' i ' i an - 22 unu 12 mu
- MSI . Dieser Jakob b . Acha hat also entweder Julianus — Pappus mit Schemaja —
Achija identisicirt oder verwechselt , oder gar das Faktum so gedeutet als wenn
der Turjanus -Tag deßwegen aufgehoben wurde , weil die Freude an der Rettung
keine ungemischte war , indem doch die Angeklagten Julianus und Pappus an
demselben hingerichtet worden wären . Seine Angabe hat also keineswegs den
Werth einer Tradition , sondern den einer harmonistischen Ausgleichung , einer
Privatansicht . Noch wird zwar im jerusalemischen Talmud von den beiden
erzählt : sie hätten sich dem Märtyrerthume unterziehen wollen , indem sie nicht
einmal Wasser in gefärbtem Glase , das sine Weinfabe hatte , auf Verlangen
eines Machthabers , hätten trinken wollen : 2-2 21b uine - rrm rwr : ou - bw
;.12 w2 ,2 ub , Ipwr 1 -2:2: W22 s . 8 ellslliit IV . y 85 . a . 8 z:nllsclrin III . y . 2 l . y .)
Allein daraus geht noch nicht hervor , daß sie faktisch als Märtyrer gefallen
sind , sondern nur , daß sie sich dem Tod hätten unterziehen wollen , um auch
deu Schein zu vermeiden , als hätten sie Heideuwein getrunken .

Es scheint aber , daß diejenige Version , welche annimmt , daß Julianus und
Pappus beim Verhöre , noch vor dem gewaltsamen Tode des Turjanus hin¬
gerichtet worden wären , von einem Mißverständnis ; beherrscht ist . Es cirkulirte
eine Tradition von den mb uwi , welche am 12 . Adar in Lydda erschlagen
worden sind Darunter sind nun , wie R . Nachinan im babylonischen Talmud
angiebt : Schemaja und Achija zu verstehen . Da aber Julianus und Pappus
in dem ähnlich klingenden Laodikea hochnothpeinlich verhört worden sind , so
verwechselte man mb uw - mit i " pi :b -owi . Eine Notiz in Märasell Lolleist
y . 101 . 0 . stellt sie zusammen : -:211m . 11 : 2271 -21 ( 1) neu ' .2 .12b 121 ,1 .2 1 :1 111 '1
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vwn ' bib . ;ra,- N2 .1 2Usb PN llb N' 2b ' Na N' b
N 'a n :2 bn , ; n : b nrr ' >2 M'̂ NI . rir - : . Der Satz von Julianus und Pappus ist
hier offenbar bloß eingeschoben , um dis „ Märtyrer von Lydda " näher zu be¬
zeichnen ; denn der Träumer sollte doch blos zwei Sentenzen gehört haben ,
während hier drei ausgezählt sind . Dieselbe Erzählung kommt auch im baby¬
lonischen Talmud , vor li? ssaoliim p . 50 . a . Lada Latra 10 . Io.) mit andern
Namen der Tradenten , aber da heißt es ganz einfach : M2 pb bw - oan pn mb -min
;,irm 2 v oder nwbll nur die Commentatoren , wie Raschi ( jedoch schwankend )
identificiren Julianus und Pappus mit den „ Märtyrern von Lydda " , d . h . mit
Schemaja und Achija .

Sehen wir das Faktum kritisch an , so kann der Sachverhalt gar nicht
zweifelhhaft sein . Vorausgesetzt , daß die Motivirung des Turjanus -Taaes als
Halb - Feier - Gedenktages richtig ist , daß die Rettung erfolgte , weil Turjanus , der
Blutrichter von Julianns und Pappus , plötzlich , kurz nach dem angeführten Dia¬
loge durch einen Befehl von Rom getödtet worden ist , so müssen die beiden
Angeklagten am Leben geblieben sein . Denn waren sie so wichtig , daß sich die
Nation mit ihnen gewissermaßen indentificirte , so kann sich die Feier des Tages
nur auf ihre Rettung durch dis plötzliche Hinrichtung des Blntrichters be¬
ziehen Wären sie an dem Tage doch getödtet worden , so gab es keinen Grund
für eine freudige Stimmung . Wenn es ferner heißt , daß man den Turjnnus -Tag
aufgehoben hat .mbvr ' brew , weil an demselben Märtyrer , seien es zwei oder
mehrere , gefallen sind , so können diese nicht Julianus und Pappus gewesen sein ,
sondern die mb oder wie R . Nachman tradirt : Schemaja und Achija . Für
die Identität dieser zwei Paare , nehmen wir gar an , spricht gar nichts , als bloß die
unkritische Verwechselung von mb und ,m -^ mb und allenfalls die Identität des
Tages . Schon aus dieser Erwägung ergiebt sich , daß Lipsius ' Vermuthung
unrichtig ist : Julian und Pappus seien während der hadrianischen Verfolgung
hingerichtet worden und zwar durch Tinius Rufus . Alles spricht dafür , daß
diese beiden gar nicht hingerichtet wurden , im Gegentheil durch eine Art Wunder
gerettet worden sind . Noch mißlicher steht es mit den Namen . Der Procurator
oder -?7r« g/ os unter Hadrian , welcher so viele jüdische Märtyrer gemacht hat ,
dessen Vorname durch die Varianten bei Eusebius schwankend ist : Tinius Ru¬
fus , oder Thyonius , Ticinius , oder nach Hieronymus Titus Anius Rufus ,
wird im babyl . Talmud und in der a indischen Literatur gegannt 01-01 vum ^ ' im
jerusalemischen Talmud (Lsraobot IX p . I . 1>. Vota V . x . 20 . 0 .) vww rnme:
(was , beiläufig gesagt , für Tinius spricht ) immer ist Rufus der Hauptname .
Während er in der Boraita von Julianus und Pappus : ou " M2 , p -mn , mrrir - oder

lautet , ( onm 2 verschrieben für evvmu ) , gerade so wie Traj anu s in den
Talmnden geschrieben wird (Isrus Lukka V . 55 . 1>.) pumn JnLiärasek
Ikreui p . 75 . b . heißt es o - ' rau m mn >m rmn ma , wo

für Trajanus steht ; Labil Xbolla Lara p . 52 . d . : nin 'ma .i navi in - b
wo offenbar nr ' me- für Trajan orthographirt ist . Lipsius ' Annahme ,

daß das Märtyrerthum von JulianuS und Pappus zur Zeit des Rufus statt¬
gefunden habe , hat daher gar keine Basis , man muß es vielmehr in Trajans
Zeit setzen , und da Trajan nie in Palästina war , so gehört es ohne Zweifel ,
wie ich früher combinirt habe , in die Verfolgungszeit des Lusius Quietus , des
alter sz -o Trajans .

Der Widerspruch , den Lipsius darin hat finden wollen , daß einerseits wegen
der Verfolgung des Quietus neue Trauerzeichsn eingeführt , und andererseits in
derselben Zeit ein Halbfeiertag , der Turjanus - oder Trajans - Tag eingesetzt
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worden ist , ( a . a . O . S . 101 f .) ist keiner . Trotz der Zerstörung Jerusalem ?
und des Tempels , mit einem Worte des i? oleino8 sedsl ^ spasiauos , blieben
doch jene Gedenktage bestehen , welche Rettung und Siegesfeier verewigen sollten .
Es liegt eben in der Eigenart des jüdischen Wesens , daß es Trauerzeichen
wegen Katastrophen und doch zugleich Halbseier zur Erinnerung an Gottes
waltende Hand über sein Volk oder seine Frommen anorduet . — Von vielen
Seiten hat es sich also bestätigt , daß ungefähr gleichzeitig mit dem Ansbruche
der Aufstände der Juden in der Euphratgegend , in Alexandrien , Kprene und
anderen Orten auch in Judäa eine Schilderhebung stattgesunden hat , welche
zuerst Omictus durch Blutvergießen gestillt , später aber Hadrian , um neue
Ausbrüche zu verhüten , durch die Concession zum Tempelbau beschwichtigt hat .
Der 1' olsinos sostel (juistms spielte in Palästina , dagegen läßt sich nichts Er¬
hebliches einwenden . Selbst der Jrrthum , der sich in Eusebius ' Chronik und
noch flagranter in Lürronivoir i? a8oimls findet , daß die palästinensischen Juden
im ersten Jahre Hadrians (oder in den ersten Jahren ) einen Ausstand gemacht ,
in Folge dessen Jerusalem in eine heidnische Stadt mit dem Namen Aelia Capi -
tolina verwandelt wurde beruht eben darauf , daß sie eine kriegerische Bewegung
im letzten Jahre Trajans , das zugleich das erste Hadrians , unternommen haben .
Sie verwechselten nämlich den i? o1smo8 sollst ljnisbos mit dem letzten kolsiuos
unter Bar -Kochba .

Uebrigens war der Aufstand der Juden in der Euphrat - und Tigrisgegend
nicht so unbedeutend , als LipsiuS annehmen zu müssen glaubt . Freilich ist Dio
Cassius oder sein Epitomator sehr karg darüber , aber wir erfahren am besten
die Ausdehnung des mesopotamischen Aufstandes der Juden ans der ursprüng¬
lichen Fassung der Nachricht in der eusebianischen Chronik , welche der syrische
Chronist Dionysius von Telmahor (Ollronioon 8 ^ riaeum sä . InllllerA
1850 p . 153 ) am vollständigsten erhalten hat , viel vollständiger als der armenische
Text : p .nstp pirn pi : p ir nrn : pnoiu nmei prin 'o nie'
unm unwoi orrmp pmm .moirin po pnm noiii oisnip

N' 2: .MN U' 02 pn ' iiir ^ lii tzvi n > 222 NNNI'.M . Wenn demnach „ alle 'Markt¬
plätze , Straßen , Wege und jeder Ort von jüdischen Leichen voll war , ohne daß
sie Jemand begrub , " so muß die Bewegung große Dimensionen angenommen
haben . Die Parther waren nicht dabei betheiligt , wie aus Dio ( das . e . 30 ) hervor¬
geht . Stellt man die beiden Sätze Dio 's zusammen (s . 32 ) : ' / « ockalo «? , -ev

Sluvk , !>. -r . 2 . so ist man gezwungen anzunehmen , daß
die jüdische Bevölkerung allein hinter TrajanS Rücken operirt hat . Die Sätze
sagen aus : Lusius Quietus , von Trajan beordert , mit noch anderen Feldherren
unterwarf die Juden , und er hat beordert auch Nisibis und Edessa zu
unterwerfen . Also hätten die Juden dieser Gegend Mesopotamiens den Aufstand
gemacht . Dio „ Andern " waren Maximus , welcher in der Schlacht blieb ,
ferner Erocius Clarus und Julius Alexander , welche Seleucia ein¬
genommen und verbrannt haben . In allen diesen Städten wohnten Juden
und diese wurden von Trajans Feldherren vertilgt .

4 ) p -mn .n owm.v . Ehe ich auf den Ausgangspunkt , das Buch Judith , zurück¬
komme , will ich noch den letzten wichtigenkolsiuos beleuchten , weil das Voran¬
gegangene chronologisch darin gefestigt wird . Offenbar ist die Begebenheit ,
welche die Mischna mit dem „ letzten Kriege " bezeichnet , dasselbe , was das
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Locker Olam als non :: p .11- 72 bezeichnet , und es ist vielleicht dabei zu
ergänzen : n - m - p 11- 72 ombw . Es ist also hier von dem blutigen Hadrian -
Bar -Kochba ' schen Kriege die Rede . Nach Locker Olam sollen von Quictus bis
Bar - Kochba 16 Jahre verlaufen sein . Schon daraus ergiebt sich die Unrichtig¬
keit von Rapoports Annahme , daß der Bar - Kochba - Krieg in den ersten
Regierungsjahren Hadrians stattgefunden habe , was sich allenfalls durch Eusebius '
Chronik zum Theil und durch das Olironioon Uasolmlo und andere abhängige
christliche Chronisten belegen läßt . Dagegen hat Eusebius richtig ein anderes
Zcugniß erhalten , daß dieser Krieg im 16 . Jahre Hadrians ausgebrochen ist
und sich bis zum 19 . Jahre desselben erstreckt hat . Dieses Zeugnitz stimmt
also vollständig mit der Angabe des Loäsr Olaiu überein . Maßgebend ist dafür
der Hauptbericht des Dio Cassius (69 . 12 . fg .) . Der Eingang ist sehr wichtig :
„ Als er (Hadrian ) die Stadt Jerusalem anstatt der zerstörten wieder aufbaute , die
er Aelia Capitolina nannte , und als er auf der Stätte des Gottestempels einen
anderen für Zeus errichtete , erstand ein nicht kleiner , noch kurzdauernder Krieg .
Denn die Juden , empfindlich darüber , daß sich Menschen von anderen Nationen
darin ansiedclu , und daß ein anderer Cultns darin gehegt werden sollte ,
hielten zwar , so lange Hadrian in Egypten und dann zum zweiten Male in
Syrien war , an sich , aber sie verfertigten die ihnen zugewiesenen Waffen
schlecht rc ." Im vorhergehenden Kapitel berichtet derselbe : Hadrian habe von
Griechenland die Reise durch Judäa nach Egypten gemacht . Es ist dabei zu
bemerken , daß Dio Cassius ein vollgültiger Zeuge für die hadrianische Zeit ist .
Sein Vater Apronian war unter diesem Kaiser Statthalter von Sicilien ,
erinnerte sich aller Umstände aus der hadrianischen Regierungszeit genau und
tradirte sie seinem Sohne (das . 0 . 1 .) Durch Münzen ist es beurkundet , daß
Hadrian im Laufe von 13V in Gaza und im Herbste desselben Jahres in Egypten
ivar lDolcüol ckoobriurr uumorum III . x . 453 , 49V ; Clinton lasti Lounrni I .
aä . an . 13V ) Die Münzen mit der Inschrift : ^ ckvoutui ^ .u§ (n8ti ) luckaeao
mit dom Emblem : drei Palmen haltende Knaben und ein vom Kaiser von der
Erde aufgehobenes Weib , oder der Genius Judäa 's mit dem Kaiser opfernd
(bei Loülrsl IV . x . 495 ) , diese Münzen stammen wohl auch aus dieser Zeit .
Wann Hadrian auf der Rückreise von Egypten in Syrien war , läßt sich nicht
bestimmen ; doch wohl nicht vor Frühjahr 131 . Es wird sich weiter zeigen ,
daß der Bar -Kochba ' sche Krietz im Frühjahr ausgebrochen ist , aber nach Cassius '
Angabe nicht während des Kaisers Aufenthalts in Syrien , also erst 132 , d . h .
in , 16 . Jahre Hadrians von 117 an gerechnet . Also verlief gerade vom
koleinos soüel (juitus bis zum Beginne des letzten Krieges 16 Jahre , wie
das Lecker Olam tradirt .

Während seines Aufenthaltes in Judäa oder in Egypten hatte Hadrian
wohl Unterredungen mit R . Josua b . Chananja . Die beiden Talmude und
die Midrasch - Literatur tradiren mehrere Gespräche dieses eitlen , wißbegierigen
Kaisers mit dem milden Tana 'iten , und wenn auch manche derselben höchst
zweifelhaft erscheinen , weil die beabsichtigten Pointen in den Antworten hin
und wieder anderen talmudischcn Autoritäten in den Mund gelegt werden , so
liegt den Sagen doch zu Grunde , daß R . Josua mit Hadrian , R . Akiba mit
Tinius Rufus und R . Gamaliel mit vornehmen Römern in Rom einmal religiöse
Dialoge geführt haben . Für echt halte ich das Gespräch in Leraolrot 56 . a .,
worin erzählt wird : R . Josua habe dem Kaiser (Hadrian ) verkündet , was dieser
träumen würde : nämlich daß die Perser ihn in Gefangenschaft führen würden ,
was Hadrians seiger Gemüthsart gut entspricht . Auch was OImA-lZ-a 5 . b .

G : netz , Geschichte der Inden . IV . 27
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erzählt wird , scheint echt zu sein . R . Josua und ein Judsnchrist ( nun ? ) stehen
vor dem Kaiser . Der Letztere macht ein pantomimisches Zeichen : Gott habe
von seinem Volke das Angesicht abgcwendet , und R . Josua giebt ebenfalls
durch ein Zeichen zu verstehen : Gott halte noch seine Hand waltend über sein
Volk . Dieses Zeichen läßt sich der Kaiser erklären . Auch das ist situations¬
gemäß , daß ein Christ vor Hadrian verächtlich von der jüdischen Nation spricht .
Daß Hadrian selbst von einem jüdischen Patriarchen spricht , der nach Egypten
gekommen war , in seinem Brief an seinen Schwager Servianus ( Vopiscms in
Satnrninmn v . 8 .) , ist bekannt : Hsmo Me (^ .Sß'^ pti ) aroiiiszma§ 0 KU8 Inclas -
orum , nemo 8amaritm8 . . ip8S itis pabriareba onm ^ .SK ^ ptmm veusrib ,
ab aIÜ8 Lsrapiclem adorars , ab a1Ü8 eoKitur Obri8tnm . Dieser Patriarch vom
Jahre 130 ist wohl kein anoerer , als R . Josua b . Chananja gewesen . Zum
Ucberfluß folgt aus einer talmudischen Relation , daß R . Josua in Alexandrien
war (dliciäa p . 69 . b .) : ( ..-mm l .) n :v .n uo pwin - "> n .a umamrru -wm - maa a"»

Die Hauptfrage ist nur diese : War die Verwandlung Jerusalems in Aelia
Capitolina und der Tempelstätte in einen Zcustempcl die Ursache des Krieges
gegen Hadrian , wie Dio Cassius erzählt , oder die Folge desselben , wie Eusebius
( Kirchengeschichte IV . 6 .) aus unbekannter Quelle referirt ? Auch aus der Mischua
scheint hervorzugehen , daß Jerusalem erst nach dem Fall Betars , d . h . nach
Beendigung des Bar -Kochba -Kricges gepflügt worden ist (Daauib Ende ) : npVno

->nw .virm . . . rxr , eine Tradition , die auch Hieronymus (zu
Zacharia e . 8 .) erhalten hat , daß die Tempelarea gepflügt worden wäre : M boe
INSN8S (guinto ) . . . os-pba. S8tnrb8 Lstbsl (1 Kstbar ) . . . . aratnm tsinplnm
in iKnominiam Asnti8 opprs88as a libo ^ nuio Unlo . Auch in einer Boraita
wird das Pflügen des Tempels auf Rufus znrückgeführt ( das . 29 . a .) r-unr -o

oww v' mm , ebenso Jerus . das . IV p . 80 . b . : nu ,-u .vrp p -rw' r-un
fr -.vn . Ich sage , es scheint nur aus dem Talmud hervorzugehen , daß der
Ban von Aelia Capitolina und die Entweihung des Tempels erst nach dem
Falle Betars erfolgten , weil die Aufzählung der Katastrophen in der Mischna
nicht gerade chronologisch zu sein braucht ;, es kann sein , daß jene dem
Fall 2- etars vorangegangen sind . Wenn nun das klassische Zengniß Dio
Cassius ' erzählt , daß die Verwandlung der Stadt und des Tempels dem Kriege
vorangegaugen und Veranlassung dazu war , so muß das berücksichtigt werden .
Es wiegt viel schwerer als der vage Bericht Spartianus ' (in üaclrianuin e . 14) :
ülovsrunt sa. tempssbabs sb Inäasi bsiinm , gnoci vsbsbautmr rnubiiars Z-siii -
lalia . Diese Religionsverfolgung war unzweifelhaft eine Wirkung der Nieder¬
lage und des Zorns Hadrians wegen des Aufstandes der Juden .

Mir scheint der Widerspruch der beiden Relationen nicht unlöslich zu sein .
Zunächst liegt wohl eine Differenz in der Variante , ob die Stadt

Jerusalem oder der Tempelplah auf Veranlassung von Rufus gepflügt
worden ist . Traf es den letzteren , so konnte es nur ein Racheakt gewesen sein
und zwar wegen des stattgehabtcn Aufstandes und erbitterten Krieges , und
also später als dieser . Ist dagegen nur die Stadt gepflügt oder richtiger
umgepflügt worden , dann hatte dieser Actus einen ganz anderen Sinn und
konnte auch dem Krieg vorangegaugen sein . Das Obrouieon Ucmobalö tradirt
aus einer , wie es scheint , sehr guten Quelle : daß Hadrian eine neue Stadt aus
Jerusalem machen ließ , aus 7 Quartieren bestehend ; es war auch eine neue
Mauer zur Anlage dieser neuen , Aelia zu nennenden Stadt gezogen worden ,
verschieden vom Umkreise des alten Jerusalem . Mit einem Worte , Hadrian
machte daraus eine römische Colonialstadt . Dazu pflegten die Römer bekanntlich
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den Umkreis , wo die Mauern aufgerichtet werden sollten , mit dem Pfluge unter
Beobachtung eigener Ceremonien zu umfahren . Das ist auch wohl nur der
Sinn in der Mischna i ' p .- die Stadt Jerusalem wurde umgepslügt , zum
Zwecke eine neue zu bauen . Und das ist auch die richtige Fassung ; denn rovi .-i -r - nn ,
der Tempel sei gepflügt worden , hat keinen rechten Sinn ; wäre nämlich dieses
geschehen , so durfte nach römischer Superstition nichts daraus gebaut werden ,
und doch berichten einstimmig die Quellen - Hadrian habe einen Zeustempel auf
demselben Platze erbauen lassen . „ Der Tempel ist gepflügt worden " ist wohl
eins Usbertreibung der ursprünlichen Lesart „ -epn " , und auch Hieronymus '
Angabe in iAuomiuiam Asntis opprsssas scheint mir ein individueller Zusatz
zu sein . Legt man nun Dio Cassius ' Pragmatismus zu Grunde , daß der Neubau
Jerusalems die Ursache des Krieges war , so mag Hadrian bei seiner Anwesen¬
heit m Judäa 138 das Umpflügen der Stadt befohlen haben , aber dieser
Befehl braucht nicht sofort ausgeführt worden zu sein . Er hat sicherlich die
Juden bei seiner Anwesenheit nicht so loyal und unterwürfig gefunden , als er
es gewünscht hat . Gerade weil er früher die Restauration des Tempels zugesagt
und sein Wort gebrochen hat , muß er darauf bedacht gewesen sein , den Juden
alle Hoffnung auf eine Restauration zu benehmen . Heiden , Christen und
Samaritaner werden es auch nicht an Ohrenbläserei gegen den rebellischen Sinn
der Juden haben fehlen lassen . Mögen die Embleme auf der Denkmünze
acivsutui L.UA . ( o . S . 4l7 ) ein freundliches Verhältnis ; zwischen Hadrian
und den Juden audeuten — was noch nicht so ausgemacht ist — so braucht
das nicht der Wirklichkeit entsprochen zu haben , sondern kann nur eine zu häufig
vorgekommenc Adulation gegen den Kaiser gewesen sein . Genug , es ist wohl
auzunehmen , daß Hadrian bei seiner Anwesenheit in Judäa den Plan faßte ,
Jerusalem eine andere , heidnische Gestalt zu geben , sei es , daß es sofort oder
erst während seines Aufenthaltes in Egypten in Angriff genommen wurde .
Möglich , daß der damals beinah achtzigjährige R . Josua , als xatriarella
lluciasorum , zu diesem Zwecke nach Alexandrien gereist ist , um den Kaiser zu
bewegen , seinen Plan aufzugeben , weil dadurch kriegerische Aufstände zu be¬
fürchten waren . Dieser Plan . Jerusalem neu zu erbauen und einen Tempel
für Zeus zu errichten , war durch den Krieg unausgeführt geblieben , und erst
nach Beendigung desselben in Vollzug gesetzt worden . Daher die schwankenden
Angaben in den Quellen ; daß der Neubau Ursache oder Folge des Ausstandes
gewesen ist .

Die Dauer des Bar -Kochba -Krieges betrug nach Angabe des 8säsr Olam
31 /2 Jahre , Lesart bei De Rosst .ixrmi 'z p ( in der Edition 2 ^ Jahre ) .
Von diesen 3 ^ Jahren spricht auch der Bericht vom Betarschen Kriege : chsrus .
lalmucl und Uictr . INrsni (s. unten ) ; nur werden sie auf die Belagerung Betars
bezogen : na bp >-w'p Die größere Zahl wird durch
Hieronymus bestätigt , der sie aus einer jüdischen Tradition hatte (zu Daniel 9 ) :
ll?res aunl st ssx msrwss sud Hactriauo supputautur , guauclo Hisrusalsm
omuiuo sudvsrss , st chuäasorum §sus aoervatiiu sassa . Das stimmt auch mit
Eusebius ' Chronik , daß der Krieg im 16 . Jahre Hadrians begann , im 18 .
hochging und im 19 . beendet war . Mit dem Fall Betars war er zu Ende ,
und dieses geschah nach der mischnaitischen Tradition am 9 . Ab . d . h . 13ö ,
begann also 132 etwa im Adar d . h . im Beginn des Frühjahrs , die geeignetste
Zeit für Aufstände , ungefähr 2 Jahre nach Hadrians Besuch in Judäa , als er
Egypten und Syrien verlassen hatte , also übereinstimmend mit Dio Cassius '
Angabe . Von der Tempelzerstörung 70 bis zum Falle Betars Hi 135 ver -

27 *



420 Geschichte der Juden .

liefen also 65 Sonnenjahro . Das Lecksr Olam rechnet aber , wie wir gesehen ,
von koksmos Vespastans bis zu Quietus 52 , von diesem bis zum Beginns dos
Ausstandes unter Bar - Kochba 16 und dieser selbst dauerte 3 ^ 2, also im Ganzen
71 ^ 2 Jahre . Diese müssen als kürzere Mondjahre angesehen werden , außerdem
2 Jahre , um welche die talmudische Chronologie die Tempelzerstörung und
den ? ol6iuo3 Vespasian 's früher anseht so . S . 409 ) und endlich liegt ihnen
noch eine ungenaue Doppelzählung eines und desselben Jahres zu Grunde .
Die Relation R . Josö ' s (b . Chalafta ) von 52 Jahren Betars nach der Tempel¬
zerstörung , auf die sich Rapoport . als auf eine Hauptstütze für seine Annahme :
der Betarsche Krieg in der ersten Zeit Hadrians , beruft , steht mit diesem
Calcül durchaus nicht in Widerspruch . Er heißt nämlich : omiri a ' irrm -on ' m

-ma ? iri - r nirp (so Isrus . .stlaanit IV . x . 69 . a , ; Uiärasokr
Pstrsui Nabba p . 7l . b . und 8a . kr.) . oder in ' r ist aber nicht
dasselbe wie -vwr oder wie es Rapoport nach dem unzuver¬
lässigen Lsäsr Olam gutta auffaht . Es scheint weit eher Anfang der
Blüthe als Zerstörung zu bedeuten

So hat sich denn , ich möchte sagen , unwiderleglich gezeigt , daß das Lecker
Olam von Jose b . Chalafta und die Tradition der Mischna den chronologischen
Rahmen zu den drei Revolutionen oder Kriegen der Juden auf palästinensischem
Boden gegen Vespasian , Quietus - Trajanus und Hadrian enthalten , der
durch anderweitige Nachrichten ausgefüllt wird . — Wir kommen jetzt zum Apo¬
kryphen Judith , nachdem alle Hindernisse beseitigt sind , welche das richtige Ver¬
ständnis ; desselben erschweren . Ich wiederhole noch einmal , daß Hitzig - Volkmar 's
Ansicht von der Abfassungszcit desselben unter dem Eindrücke des Quietus -Hadria -
nischen Aufstandes sich als das Plausibelste empfiehlt . Daß das Buch keine wahre
Historie enthält , giebt wohl heutigen Tages jeder Theologe zu , der nicht ganz
und gar mit der Wissenschaft gebrochen hat und sich geflissentlich gegen kritische
Neberzeugungen verstecken will . Die makkabäische orer richtiger vorhasmonäische
Zeit während des Druckes und des Hellenisirungszwauges unter Antiochos
Epiphanes rcflektirt der Inhalt nur sehr dürftig ; gerade das Hauptmoment
und das Pathos jener Zeit sind gar nicht darin angedeutet . Wie gut sind
dagegen die Gestalten aus der Trojanischen Zeit gezeichnet . Arphaxand —
Arsaces König der Parther , Nebuchaduezar , König von Assyrien in Ninive
— Trajan und Holophernes I . , sein gewissenloser Feldherr — Quietus !
Wie deutlich hebt die Jahrcsangabe diese Parallele hervor . Im 17 . Jahre
Nebuchadnezars wird Arphaxad von ihm besiegt ( l , 13j ; im 18 . sendet er Holo¬
phernes , den zweiten nach ihm , alle Völker zu unterwerfen (2 . 1) , und so muß
auch gleich im Anfang das sechzehnte Jahr Nebuchaduezar , als er sich zum
gewaltigen Kriege rüstet , stehen , mag nun eine Handschrift diese Zahl statt 12 .
oder 13 . haben oder nicht ; man lese die durchgreifende Parallele zwischen den
angeblichen Zügen und Siegen Nebuchadnezars und denen Trajans bei Volkmar
nach ; sie ist schlagend . Warum hat der Vers , aber gegen die geschichtliche
Wahrheit Nebuchaduezar gerade nach Assyrien und Ninive verlegt , warum hat
er ihn nicht in Babylonien gelassen ? so sragt Lipsius ( das . S . 44 fg .) . Diese
Frage kann nur aus der damaligen jüdischen Anschauung und Stimmung be¬
antwortet werden , deren Niederschlag die agadische oder Nickrasekr - Literatur ist .
Man kann christliche Forscher auf diesem Gebiete nicht genug ermahnen , sich mit
der Agada vertraut zu machen , ohne welche jeder Schritt zur Erklärung der
Evangelien und Apokryphen unsicher bleibt . Das Beispiel , das ich hier anführe ,
wird die Mahnung bestätigen . Agadische Sentenzen in Osnssis Labba . o . 16 .
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lauten , nachdem vorangegangen ist : Griechenland hat drei Vorzüge vor dem
boshaften (römischen ) Reiche ; in Gesetzen , Büchern (Literatur ) und Sprache
(pa-i>m poiprsa pow : r ) , darauf R . Huna im Namen R . Acha ' s : alle Reiche
werden nach Assyrien genannt , R . Josö b . Chanina : alle Reiche
werden nach Ninive genannt : nvo7v .-i -iwu cur- mapc >v -- i>c!.n iw
nww LL- i>v mapu Es darf also nicht auffallen , wenn im Buche Judith das
römische Reich durch Assyrien und Rom durch Ninive bezeichnet wird .

Zwei Bemerkungen habe ich noch zu machen , welche vielleicht zum nähern
Verständnis ; des Juditb - Buches beitragen werden . Die Stadt , welche gewisser¬
maßen den Mittelpunkt der ganzen Fiction bildet , Baitylua oder Betylua
(L » -r ,U ,iü « , so die richtige Lesart , vergl . Volkmar Judith . S . 227 . statt Bethu -
lia ) ist noch immer ein Räthsel . Wenn die übrigen dort genannten Localitäten
real sind , kann dieses ebenso wenig wie das dabei genannte Betomastaim allego¬
rischer Natur sein ; die Erklärung n -.ui nw ist ebenso abgeschmackt wie nw -no . Es
mutz eine Stadt dieses Klanges in der Ebene Jesreel auf einer Anhöhe gegeben
haben , welche den Patz nach dem Binnenlands beherrschte . Und da scheint unr¬
ein Ortsname zu entsprechen , der noch gar wenig bekannt ist . In der Mischna
lZIsnaoüod IX . Ende oder VIII . 6 ) wird als der beste Wein angegeben , der als
Gußopfer auf den Altar kommen sollte , und dessen Trauben der Sonne am
meisten auszesetzt waren , der von zwei Ortschaften : a - ni -cp rm puw .v r .i pur.

Die richtige Leseart für pnnp ist p .-ui -? oder p ' nup — mup ,
(vergl . den Mischna -Text ohne Talmud , wo corrumpirt a -.-vip steht und Maimuni

>i :c>n VII . 2 ) . Das Wort ist eine Dual - oder Pluralform ; es ist vielleicht
identisch mit Korea , welches Josephus erwähnt beim Zuge Pompejus ' nach
Jerusalem : von Damascus über Pella jenseit des Jordan , Skythopolis dieses -

(^ utäiig . XIV . 3 , 4 >. Wenn Lopt 'on gleich -niy? ist , so lag es in der Gegend
der. Ebene Jesreel , und eben so das wohl benachbarte pu -wp oder o-b-.-wp. Dieser
Ortsname wird verschieden orthographirt : in dem bloßen Mischna -Texte cvue : --,
Maimuni -vuwn . Es ist ohne Zweifel derselbe Ort , welcher in der Tosifta und
in beiden Talmuden einige Mal vorkommt (b . Isdaiuot , 59 . b .) : nr,u rw ' -w cw-pv

-irw >np2i idci - .ir : Xickcla 9 ö .) -. -c .np -orci -e- ibnvi : nnu nawa
rmw , dafür in losikta Xiäüa . I . n -̂ o -n , und im stsrus . Xiclcka I . auf . na-pw
.np -02 .12' anu .irwa . In der Kalirischen Xluaü zwr-.-i ciav-' cw-n , deren
Inhalt einer für uns verloren gegangenen Agada entnommen ist , die die palästi¬
nensische Ephemeriden - V ororte aufgezählt hat , wird neben bekannten und
unbekannten , neben nar : ( Nazaret ) auch genannt , richtiger ,7-ci' p ; denn
das Wort wird daselbst gereimt mit — wr> — ib -nr . Diese Stadt viel¬
leicht oder wenn man sich ein w (abgekürzt für nw ) hinzudenkt ,
entspricht vollständig dem L « rr „ -.oü « etwa .-ubu- w . Es muß eine gebirgige
Stadt gewesen sein , da der beste Wein daselbst neben gezogen
wurde . Mag es nun dieses Bai - Haitylu gewesen sein oder nicht , eine
faktisch existireude Ortschaft bildet den Schwerpunkt der ganzen Dichtung . An
die Bewohner dieser Stadt schrieben die Hohepriester und die Gerosia , die
Gebirgspässe zu bewachen , um den Feind nicht in die Mitte von Juda ein -
dringen zu lassen ( 4 , 6 fg ) . Und weil der erste dieser Stadt , Ozias , beschließt ,
die Festung Betylua in 5 Tagen Holophornes zu übergeben , ist alles voller
Trauer und ganz Judäa scheint verloren . Judiths zweideutige That wird darum
als Großthat gepriesen , weil sie diese Festung und damit ganz Judäa vor
Invasion gerettet . Jerusalem - Zion sind in diesem Buche untergeordnet , und
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schon aus diesem Grunde kann es nicht in der Hasmonäerzeit spielen , in welcher
Jerusalem und der Tempel den Vordergrund bildeten .

Die zweite Bemerkung betrifft den Namen von Nebuchadnezars Feldherrn
Olophernes . Man hat viele unglückliche Versuche gemacht , diesen Namen zu
deuten ; ich erinnere nur an dis Deutung von Hugo Grotius irm liolor
serpentis ! ! ! Man hat die Klänge aus dem Persischen oder Indischen herbei¬
gezogen , als wenn der Vers , ein sprachvergleichender Indogermanist wäre . Der
Name eines historischen Feldherrn ist Olophernes allerdings nicht , sonst läge
dem Vers . Nebusaradan viel näher . Er hat also wohl damit etwas andeuten
wollen wie mit dem Namen Achior , dem Heiden , der den Juden das Wort
redet . Ich möchte auch eine Deutung zum Besten geben . Wenn dabei an eine
Fremdsprache gedacht werden soll , so lag den palästinensischen Juden das
Griechische viel näher als das Arische . — Die Rettung durch Judith ist auch
agadisch oder halbagadisch bearbeitet worden , und es bleibt noch zu untersuchen ,
wie sich diese Bearbeitung zum Original verhält . Diese agadische Judith spielt
allerdings in der Hasinonäer - Zeit (vergl IsIIinek Lst üa - Nülrasolr I S
13 » fg . und Einl . S . XII fg .) In der Erzählung , welche daS Sammelwerk
Lvovi niv .i davon erhalten hat ( zu Oüanuüa .) heißt der Feldherr oder König

Kann man nicht dabei an ein griechisches Compositum Olonopvy ?
„ ganz geil " denken ? Als geil wird Olophernes rm Judithbuche geschildert
( >2 , 16 ) , auf Schändung von Jungfrauen spielt auch das Gebet 9 , 2 an .

Es kommt aber dabei auf die Tendenz der Dichtung an . Ich kann mich
nicht mit Volkmar 's Ansicht befreunden , daß das Judithbuch einen Hymnus
bildet , gedichtet zur Erinnerung an die Erlösung von Quietus ' Grausamkeiten .
Denn welcher Schriftsteller wird maskirte Personen auftreten lassen , wenn er
mit der Erzählung faktischer Begebenheiten einen größeren Eindruck hervor -
bringen kann ? Man muß sich fragen , wozu die ganze Maskerade von fingirten
Personen ? Mir scheint das Buch Judith eine ähnliche Tendenz zu haben , wie das
Buch Esther und das sogenannte dritte Makkabäerbuch (vergl . B . III . Note 3 .
S . 441 fg ) . Es will das Gottesvolk vor Verzweiflung warnen und es darauf Hin¬
weisen , daß Gott durch Schwache eine unerwartete Errettung herbeiführen könne ,
wo die Kraft nicht ausreicht . Es wollte vielleicht auch einen Wink geben , wie dem
Bedränger ldem geilen Olophernes - Quietus ?) beizukommen wäre , wie sich ein
jüdisches Mädchen opfern wollte , ihn durch ihre Reize zu berücken und unter
Umarmungen ihm den Garaus machen . Der Dränger bedrohte nicht Jerusalem ,
sondern hatte seine Heere in die Ebene Jesreel oder Esdrelom versammelt ,
wollte aber von da aus ins Herz des Landes über das Mittelgebirge , das
Königsgebirge ( nrbr> -vi- ) nach dem Süden dringen . Der Vers , wollte durch
Fiction angeben , wie der Feind daran gehindert werden könnte , wenn sich eine
kleine Festung , die einen Engpaß beherrscht , anstrengte , ihm den Durchzug zu
wehren . Ich meine , daß durch diese Auffassung alle Theile des Buches zu
ihrem Rechte kommen ; sie erscheinen dadurch wohl gegliedert und es ist nichts
überflüssiges Beiwerk daran . Die allerdings nicht gewichtlose Frage , welche
Lipsius aufgeworfen hat : Warum denn die Synhedrialstadt Jabne im Judith¬
buche als eine heidnische gilt , wenn es zur Zeit des Quietus gedichtet ist , diese
Frage verliert ihr Gewicht , wenn man annimmt , daß der Verf . nicht die
damalige Gegenwart treu abkonterfeien , sondern sie in einem Nebelbild aus
der Vergangenheit zeigen wollte .
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